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KUrzbeschreibUng / zieL
die Methode User experience concept exploration ermöglicht es, gemeinsam mit nutzern 
neue ideen für ein produktkonzept oder produkt zu entwickeln. die entwickelten ideen 
lassen sich in produktfeatures überführen, die einen beitrag zu einem positiven nutzungs-
erleben liefern.

MateriaL

benötigte eXpertise

• einverständniserklärung 
• Material zur präsentation der 
szenarien
• tagebuch für die ideen der 

teilnehmer

es wird ein erfahrener Moderator be-

nötigt, da ein relativ großes Methoden-

repertoire beherrscht werden muss.  Für 

die expertenevaluation werden ca. 3-5 

UX experten benötigt.

dUrchFührUng
Die Methode besteht aus drei Phasen. Das Concept Briefing dient dazu, die Teilnehmer mit dem Produkt vertraut 

zu machen und ihren ersten eindruck des produkts festzuhalten. in der Feldphase stellen sich die teilnehmer die 

tägliche nutzung des produkts vor und ergänzen, die für sie wünschenswerten Features. diese phase wird mit einem 

Laddering-interview abgeschlossen. anschließend folgt eine analyse und die aufbereitung der daten für eine exper-

tenevaluation. die experten welche ideen einen positiven beitrag zur User experience des produkts haben. auf basis 

dieser bewertung kann ein optimiertes produktkonzept entwickelt werden.

aUFwand

ca. 1 stunde pro tn pro tag
die durchführung erfordert 
insgesamt 2 - 3 wochen zeit.

hoch

LeitFaden:
empfohlen. sehr hilfreich 
für den Moderator

einverständnis-
erKLärUng:
erforderlich

teiLnehMer 

5 - 8

QUeLLen

• Fronemann, peissner (2014) 
• sproll, peissner, sturm (2010)

hoch
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1. Konzeptphase

in der Konzeptphase wird in einem workshop 
mit den teilnehmern  eine kurze einführung in 
das thema User experience gegeben und das 
produkt(-konzept) vorgestellt. Für die einfüh-
rung in das UX Mindset kann als hilfsmittel der 
bedürfnisfächer verwendet werden. so haben 
die teilnehmer die Möglichkeit, die bedürfnis-
se auch während der Feldphase nachzuvoll-
ziehen und diese im erlebnistagebuch zu no-
tieren. das Konzept wird als szenario, in dem 
die produktnutzung beschrieben wird, prä-
sentiert. die teilnehmer sollen ein verständ-
nis davon erlangen, welchen Funktionsumfang 
das produkt hat und in welchen situationen 
das produkt eingesetzt werden kann. zur ver-
anschaulichung des szenarios sind skizzen 
und wireframes sehr hilfreich. es können aber 
auch andere Methoden wie beispielsweise ein 
rollenspiel verwendet werden.
nach einem ersten Kennenlernen des produkts 
sollen die teilnehmer den UneeQ ausfüllen, 
um die aktuelle bedürfnisansprach durch das 
produkt zu ermitteln.
abschließend wird der ablauf der Feldphase 
besprochen und die dokumentation mit hilfe 
des erlebnistagebuchs erläutert. die teilneh-
mer erhalten außerdem ihre erinnerungsge-
genstände, die sie während der woche bei sich 
tragen sollen. 

2. Erinnerungsgegenstand

der erinnerungsgegenstand sollte so gestaltet 
sein, dass er mit dem produkt assoziiert wer-
den. außerdem sollte es leicht sein ihn mit-
zunehmen oder ihn an einem alltäglichen ge-
genstand anzubringen. bsp: sticker auf dem 
smartphone, wallpaper für pc, etc.

3. Feldphase

während der Feldphase integrieren die teil-
nehmer das fiktive Produkt in ihren Alltag und 
dokumentieren, wie sie das produkt nutzen 
würden. wichtig ist dabei vor allem zu iden-
tifizieren in welchen Situationen das Produkt 
zusätzlich genutzt werden könnte und um 
welche Funktionen es dazu erweitert werden 
müsste. Für die dokumentation wird das er-
lebnistagebuch genutzt.

4. interview

das abschlussinterview gibt noch einmal auf-
schluss über die einzelnen erlebnisse der teil-
nehmer und den angesprochenen bedürfnis-
sen. ziel ist es die einzelnen bedürfnisse der 
nutzer, die durch das produkt oder die erwei-
terung neuer Funktionen angesprochen wur-
den zu identifizieren.
die interviews werden mit jedem teilnehmen-
den einzeln durchgeführt, um ein möglichst 
genaues verständnis der einzelnen aspekte 
zu erhalten. das interview wird mit der Ladde-
ring technik durchgeführt, die es ermöglicht 
mit der Frage „warum?“ immer tiefer zu dem 
bedürfnis  vorzudringen, dass durch das pro-
duktmerkmal angesprochen wurde. nach dem 
alle erlebnisse besprochen wurden füllen die 
teilnehmenden noch einmal den UneeQ aus. 
so kann verglichen werden, wie sich die be-
dürfniserfüllung durch die neuen Funktionen 
des produkts verändert haben.
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5. Datenanalyse

die erhobenen daten werden analysiert und 
die bedürfnisse und ideen zur erweiterung 
des produkts extrahiert. die datenanalyse 
setzt sich aus den daten der UneeQ Fragebö-
gen, den einzelnen erlebnissen der probanden 
und den dazugehörigen ergebnissen des Lad-
dering zusammen. 

der vergleich der ergebnisse der UneeQ Fra-
gebögen ermöglicht es gegenüber zu stellen, 
welche bedürfnisse durch die neuen produkt-
merkmale angesprochen wurden.
 
den zweiten teil der datenanalyse bildet die 
ermittlung der produktmerkmale und der ent-
sprechenden bedürfnisse anhand der erleb-
nisse der probanden. Jedes einzelne erlebnis 
eines probanden wird in UX situation, the-
ma und bedürfnis gegliedert und daraus das 
gewünschte produktmerkmal abgeleitet. die 
vielzahl der einzelnen erlebnisse lässt sich auf 
diese art und weise zu größeren clustern nach 
themen und situationen zusammenfassen. 

zur vorbereitung der expertenevaluation wer-
den die ergebnisse zusammengefasst und 
doppelungen gestrichen. anschließend wer-
den die einzelnen ideen auf ihre nähe zum ur-
sprünglichen Konzept bewerte. diese einstu-
fung erfolgt in vier Kategorien:

ʔ Kernkonzept 
Das Produktmerkmal ist genauso im Kernkon-
zept enthalten. 

ʔ Dem Kernkonzept ähnlich 
Das Produktmerkmal hat Ähnlichkeiten mit 

dem Kernkonzept.

ʔ Unabhängig, aber integrierbar 
Das Produktmerkmal ist eigenständig vom 
Kernkonzept, aber integrierbar.

ʔ außergewöhnlich, nicht integrierbar  
Das Produktmerkmal ist außergewöhnlich und 
nicht im Kernkonzept integrierbar.

die ideen aus Kategorie zwei und drei werden 
in einem Fragebogen für die expertenevaluati-
on zusammengefasst.

6. Expertenevaluation

eine gruppe von 3-5 experten bewerten die 
neu entwickelten Funktionen auf ihren beitrag 
zu einer positiven UX des produkts. die exper-
ten sollten alle ein gutes verständnis von User 
Experience haben und die gleiche Definition zu 
grunde legen, damit die bewertung der einzel-
nen produktmerkmale auf einer einheitlichen 
Basis stattfindet.

ein Moderator sollte den experten das pro-
duktkonzept und anschließend den Fragebo-
gen mit den einzelnen ideen vorstellen. nach 
jeder beschreibung einer idee bewerten die 
experten anhand des Fragebogens auf einer 
fünfstufigen Likert-Skala welchen Beitrag das 
produktmerkmal zu einer positiven UX des 
produktes leistet. nach diesem schema wer-
den alle ausgewählten produktmerkmale be-
wertet.

im anschluss an die bewertung durch die ex-
perten werden die Fragebögen ausgewertet 
und die Merkmale, die am besten bewertet 
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wurden ausgewählt. anhand der ausgewähl-
ten Merkmale können dann neue szenarien 
entwickelt werden, wie die produktnutzung für 
das überarbeitete produkt aussähe.

optional:

nach der auswertung der daten kann ein wei-
terer workshop mit allen teilnehmern durch-
geführt werden, bei dem die ergebnisse prä-
sentiert werden. dieser workshop eignet sich, 
um die entwickelten ideen gemeinsam mit den 
teilnehmern weiterzuentwickeln.
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